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WALFERDINGEN Luxemburger
Rosenzüchter exportierten rund
sechs Millionen Rosenstöcke
jährlich ins Ausland, insbesonde-
re an Adlige und Herrscherhäu-
ser, wie etwa den Zarenhof in
Russland, Kaiserpaläste in Brasi-
lien oder Argentinien, oder an die
Königshöfe innerhalb Europas.
Die Rosenzucht Luxemburgs war
um 1860 eine der wichtigsten Ein-
kommensquellen des Landes,
noch lange bevor die Stahlindus-
trie sich hierzulande ausbreitete.
Nach dem Ersten Weltkrieg

nahm die Rosenzucht in Luxem-
burg aufgrund geopolitischer
Entscheidungen schnell ab. Von
einst um die 400 bekannten Arten
sind nur noch um die 60 Luxem-
burger Rosensorten erhalten, von
über 100 Hektar Anbauflächen
gibt es keine Spur mehr. Das Kul-
turerbe der Rosenzüchtung oder
etwa ein „Rosenfest“ oder eine
„Ville des Roses“ gibt es heute
nicht mehr.
Claudine Als, Vorsitzende der
Vereinigung „Patrimoine Roses
pour le Luxembourg“, arbeitet
unermüdlich zusammen mit vie-
len ehrenamtlichen Mitarbeitern
für die Erhaltung des Kulturerbes
„Luxemburger Rosen“. Am ver-
gangenen Sonntag informierte
und sensibilisierte Claudine Als
die Teilnehmer einer Konferenz
der lokalen „Gaart an Heem“-
Sektion.

Nach einem geschichtlichen
Rückblick auf die Rosenzucht
und bekannte Züchter in Luxem-
burg, wie das Haus Bourg-Gemen
oder Notting-Souppert, stellte die
Referentin verschiedene der noch
rund 60 erhaltenen alten Rosen-
sorten vor.
In ihrem Vortrag lobte sie die
Stadt Luxemburg für deren Ent-
scheidung, das Haus Bourg-Ge-
men als Kulturerbe zu erhalten.
Die Rosen sollen hierzulandewie-
der an Bedeutung gewinnen, dies
wird ersichtlich durch das Anle-
gen von neuen Rosengärten, wie
kürzlich in Walferdingen und in
anderen Gemeinden.
Bei der Gedenkfeier am US-Mi-
litärfriedhof in Hamm an die Op-
fer der Ardennenschlacht vor 70
Jahren spielten die Rosen eben-
falls eine wichtige Rolle. Die Blu-
mengebinde des großherzogli-

chen Hofes bestanden aus Rosen,
Jugendliche des „Lycée Techni-
que de Bonnevoie“ steckten zu-
sammen mit den US-Veteranen
weiße Rosen in die niedergelegten
Blumengebinde. Mit dieser sym-
bolischen Aktion soll das Be-
wusstsein in der Gesellschaft und
insbesondere bei der Jugend für
Rosen wieder gefestigt werden.
In einem zweiten Teil der Kon-
ferenz ging die Referentin auf die
zahlreichen Sensibilisierungsak-
tionen der Vereinigung ein. Ne-
ben Konferenzen, der Teilnahme
an Blumenmärkten und der Sen-
sibilisierung auf kommunaler und
staatlicher Ebene ruft die Vorsit-
zende ebenfalls Privatpersonen
dazu auf, ihre Gärten mit Luxem-
burger Rosen zu schmücken.
In vielen Orten des Landes hel-
fen bereits unzählige ehrenamtli-
che Rosenfreunde beim Unterhalt

von öffentlichen Rosengärten.
Weitere Rosenfreunde in allenOr-
ten des Landes, die in ihrerWohn-
gemeinde am Anlegen eines Ro-
sengartens interessiert sind, kön-
nen sich jederzeit bei der Vorsit-
zenden für weitere Informationen
melden.

Die Züchtung und der Export
Luxemburger Rosen spielte
vor über 150 Jahren eine
wichtige wirtschaftliche Rolle
im Land.

Martine Feller
(Text und Fotos)

Wieder zum Leben erweckt
ROSEN Ein Luxemburger Kulturerbgut

Patrimoine Roses pour le
Luxembourg
13, rue Philippe II
L-2340 Luxemburg
Tel.: 20 21 00 67
Fax: 46 52 96
Web: http://patrimoine-ro-
ses-pour-le-luxembourg.lu

Kontakt:


